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Amtliches.
Belauntmachuug der K Zeutralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltnng van
Prüfnnge« tm Hufbeschlag an de« Lehrwerkstätte«

für Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des Gesetzes

vom 28. April 1885, betr. das Husbeschlaggewerbe, vor-
geschrtebene Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung
zum Betrieb dieses Gewerbes erstehen wollen, finden an
nachstehenden Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen
statt, und zwar:

in Hall am 8. Dezember 1905,
„ Heilbronu am 7. Dezember 1905,
„ Ravensburg am 7. Dezember 1905,
„ Reutlingen am 5. und6. Dezember 1905,
„ Ulm am 2. Dezember 1905.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung erstehen
wollen und sich nicht an den zur Zeit an den betreffenden
Lehrwerkstätten im Gang befindlichen Lehrkursen beteiligen,
haben ihr Gesuch um Zulassung zu einer der erwähuteu
Prüfungen Sei dem Oberamt. in dessen Bezirk sich die betr.
Lehrwerkstätte befindet, spätestens drei Wochen vor dem
festgesetzten betreffenden Prüsongstermiu vorschriftsmäßig
eiuzureicheu.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis der mit
Erfolg beßandeueu Lehrzeit im Schmiedhandwerk und einer
zweijährigen Tätigkeit als Schmiedgeselle, wobei die Zeit
der Beschäftigung im Hnfbeschlag besonders angegeben sein
muß. Die urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die von
den Ortsbehördeu beglaubigten Zeugnisse der betreffenden
Meister find mit dem Zulaffungsgesuch vorzulegeu.

Stuttgart, den 25. Oktober 1905.
v. Ow.

Der Wortlaut des Zarenmanifestes.
Petersburg, 31. Oktbr. Das Manifest des Zaren

hat folgenden Wortlaut: Wir Nikolaus, von Gottes Gnaden
Selbstherrscher oller Russen rc. erklären unser» treuen Unter¬
tanen, daß die Wirren und die Erregung in unseren Haupt¬
städten und in den zahlreichen Orten nnsercs Reiches vuser
Herz mit grober und schmerzlicher Trauer erfüllt. Das
Glück des russische» Herrschers ist unzertrennbar verknüpft
mit dem Glück des Volkes, der Schmerz des Volkes ist der
Schmerz des Herrschcs und wir sehen in den gegenwärtigen
nationalen Unruhen eine Liefe nationale Zerrüttung und
eine Bedrohung der Unverletzlichkeit und der Einheit des
Reiches entstehen. Die Höhe der durch unfern Herrscher-
beraf uns auftrlegten Pflichtenb:stehlt uns, uns mit allen
Mitteln und mit unserer ganzen Kraft zu bemühen, um das
Aufhören der für den Staat so verderblichen Wirren zu
beschleunigen. Nachdem wir den in Betracht kommenden
Behörden besohlen haben, Maßregeln zu treffen, um den
Kundgebungen der Unruhestifter, den Ausschreitungen und
den Gewalttätigkeiten entgegenzutreten,damit friedliche Leute.

die nur das Bestreben haben, ruhig ihren Pflichten uachzu-
gehen geschützt werden, haben wir es für unentbehrlich er¬
kannt, um mit Erfolg die auf Beruhigung des öffentlichen
Lebens hinzielendeu Maßnahmen zu verwirklichen, die Aktio¬
nen der Regierung zn vereinfachen. Wir legen der Re¬
gierung auf, wie folgt unfern unbeugsamen Willen zu er¬
fülle«:

1. Der Bevölkerung die unerschütterliche Grundlage der
bürgerlichen Freiheit zu verleihen, die gegründet ist auf die
wirkliche Unverletzlichkeit der Person und die Freiheit des
Handelns, der Rede, der Bersmnmlnngeu und der Berei¬
nigungen;

2. ohne die früher augeordneten Wahlen für die StaatS-
duma aufzuhebeu, zur Teilnahme an der Duma in dem
Maße, als e- die Kürze der bis zur Eiuberufnug der Duma
»och verlaufenden Zeit gestattet» die Klassen der Bevölker¬
ung zu berufen, die jetzt des Wahlrechts völlig entbehren,
wobei alsdann die weitere Entwicklung des Grundsatzes des
allgemeinen Wahlrechtes der neuerdings gegründete« gesetz¬
geberischen Organisation der Duma überlassen bleiben soll;

3. als unerschütterliche Regel aufznstelleu: kein Gesetz
kann erlaffe» werden ohne Genehmigung der StaatSdnma
und ohne daß den Erwählten des Volkes die Möglichkeit
der wirklichen Teilnahme au der Uederwachung der Gesetz¬
lichkeit der Handlung von den allgemeines Behörden ge¬
währleistet wird.

Wir lassen den Ruf au alle Kreise ergehen, ihre Pflicht
gegen das Vaterland zn tun und bei der Beendigung der
Wirre» und Widerwärtigkeiten zu helfen und gemeinsam
alle ihre.Kräften au die Wiederherstellung der Ruhe und
deS Friedens auf unerschütterlichem Boden zu setzen.

Gegeben zu Peterhof am 17., 30. Oktbr. 1905, lm
elften Jahre unserer Regierung.

Nikolaus II.

Die Aufnahme- es Manifestes i« Nußlau-
ist eine vorzügliche. Mau hat den Eindruck, als ob der
Kaiser wirklich einmal eine Lat geleistet hat. Der Tele¬
graph meldet darüber:

Petersburg, 31. Ott. DaS kaiserliche Manifest
ist gestern abend durch Sonderausgaben der„Pet. Tel.-Ag."
und des „Regierungsboteu" veröffentlicht und auf den
Straßen verteilt worden. Es rief überall den besten
Eindruck hervor. Auf dem NewSki-Prospekt war eine
große Menschenmenge angesammelt, die die Extrablätter laS.
ES wurden vielfach Rufe: „Es lebe die Freiheit* laut.
Die Menge forderte die Patrouillen ans, in ihre
Kasernen zurückzukehrev.

Petersburg, 31. Ott. Die hiesige Stadtdnma be¬
schloß nach Verlesung des Manifestes dem Kaiser ein
Telegramm folgenden Inhalts zu senden: „Die Peters¬
burger Stadt-Duma bewillkommnet mit Entzücken die Be¬
kanntmachung, welche die Freiheit gewährt, fest vertrauend
auf die lichte und gro,ße Zukunft unseres teuren Vater¬
landes. Hurrah dem Kaiser deS freien Volkes!"

Petersburg, 31. Ott. Gras Witte ermächtigt die
Pet. Tel.-Ag. zu erklären, daß bei« Justizministerium die
Freilassung der wegen politischer Vergehen verhafteten
Personen, deren Vergehen gegenwärtig keine Gefahr für
die öffentliche Ordnung bieten, erwogen werde; die Frage
werde in den nächsten Tagen vor einer Ministerkousereuz
beraten werden.

Petersburg, 31. Ott. NuS der Provinz gehen zahl«
reiche Meldungen über de« Eindruck deS MauisestS ein.
Der Tag wird überall durch Umzüge, Volksversamm¬
lungen und Festreden gefeiert.

Berli «, 31. Ott. Die Versprechungen deS Zaren
manifests werden von mehrere» Abendblättern ziemlich
skeptisch aufgefaßt. Die Nordd. Allg. Ztg. äußert sich
mit keinem Wort über das Manifest.

Rom, 31. Ott. König Viktor Emanuel sandte
ein Telegramm an dev Zaren, worin er ihn zu de« Er¬
laß deS Manifests beglückwünscht.

Der Landwirtfchastsminister üöer die
Ileifchteuerung.

Der Ministerv. PodbielSki hat in der Rede bei der
Gedächtnisfeier für den landwirtschaftliche»Forscher, Geheim¬
rat Prof. Märcker in Halleu. a. auSgeführt: De« Zu¬
sammenwirken von Wissenschaft und Praxis ist eS zn danken,
daß die Landwirtschaft die Not der letzten Jahrzehnts
glücklich übrrstauden hat. Wenn jetzt das schwerste über¬
wunden ist und sich die äußeren Bedingungen für das Ge¬
deihen der Landwirtschaft unter der Herrschaft der uene»
Handelsverträge günstiger gestalte« werde«, so gibt die hohe
Entwickelung der landwirtschaftlichen Technik im Verein
mit der durch die Zeiten der Not gestählten Kraft der
Landwirte die sichere Gewähr, daß wir unserer Arbeit wieder
froh werden könne« nud reicher Segen wieder der viel«
Mühe Preis sein wird. Die Landwirtschaft darf aber
nie vergessen, daß sie nur ein Teil deS großen Ganzen ist,
daß neben ihr gleichberechtigt die mächtig entwickelte Industrie
steht, ohne deren Erzeugnisse— eS sei nur au die Kohle
und das Eisen erinnert— ein moderner Landwirtschafts¬
betrieb unmöglich ist und die mit ihren Millionen von
Arbeitern der beste Abnehmer der landwirtschaftlichen
Produkte ist, und daß auch der Handel, der zwischen de«
Produzentenu. dem Konsumenten vermittelt, für die Land¬
wirtschaft wie für die Industrie einen wichtigen und not¬
wendigen Faktor deS Wirtschaftslebens darstellt. Land¬
wirtschaft, Handel und Industrie ergänzen sich und find auf¬
einander angewiesen, eins kann ohne das andere nicht
gedeihen. Bricht sich diese Erkenntnis in immer weiteren
Kreisen Bahn, so wird auch das Verständnis für die gegen¬
seitigen Bedürfnisse wachsen, » an wird jede« das Seine gönnen
n. sich neidlos au der Blüte des anderen ErwerbstaudeS freue«.
Wirst mau einen Blick in die Zeitungen der letzten Wochen,
so scheint der Zeitpunkt einer solchen Zusammenwirkens und
gegenseitigen Verständnisses allerdings noch in recht weiter

Dev KochrvaLd.
Von Adalbert Stifter.

(Fortsetzung.)
V. Walbruiue.

Ans grünem Wetdegruude stand ein gewaltiger vier¬
eckiger Turm, von zerfallendem Bußeuwrrke umgeben. Er
hatte kein Dach, und seine Ringmauern hatten keine Tore,
gerade, wie er noch heutzutage steht— aber er trug noch
nicht die verwitterte graue Farbe seiner bloßgelegteu Stein¬
mauern, wie heute; soaderu war noch bekleidet mit Anwmf
und Tünche, nur war deren Reinheit beschmutzt mit häß¬
lichen Brandflecken, aus den Fenstern ausgehend nud wie
Kometenfahne» aufwärts zielend. Auch war in dem äußern
Manerwerke manch tiefe Verwundung ersichtlich. Der Rasen
»«her war verschwunden und glich einer gestampften Tenne,
von tiefen RSderspuren durchfurcht und hier und da mit
eine« verkohlten Baume oder Trümmern unbekannter Ge¬
räte bedeckt. Die größte Stille und ein reiner Himmel
mit freundlicher Novembersonne schaute auf diese Todesstelle
nieder. Kein Gedanke eines Feindes war ringsum zu er¬
schauen, aber auch kein einzig anderes lebendes Wesen,
stundenweit in die Rande; die Hütten waren verbrannt, und
der Oct Friedberg lag in Trümmern. Gleichwohl stieg ein
dünner, blauer Rauchfaden aus der Ruine zu dem dunklen
Himmel hinauf, als wäre sie von irgend einem menschlichen
Wesen bewohnt. Ja , mau sah sogar über den Wetdeboden,
der zwar noch nicht beschneit, aber fest gefroren war, einen
Reiter eilig de« Trümmerwerke zuretteu. Er zwang das

Pferd durch den wettklaffendeu Torweg über herabgestürzte
Steintrümmer hinein, band es, nachdem er abgestiegeu, an
die Stange eines eisernen FrustergitterS, von dessen Simse
noch das geschmolzene Glas wie schmutziges Eis tzerabhiug,
wandte sich daun schnell weg und drang durch das halbver¬
schüttete Tor in das Innere des Turmes. Hier durch aus¬
gebrannte Türen und Fenster glotzten ihn Gänge und Ge¬
mächer au, die ihm schauerlich fremd vorkamev, und aus
ihren Höhlungen wehte eine ungastliche Luft. Dennoch ent¬
deckte er bald eine hölzerne Treppe, aus noch frischen Bäumen
gezimmert und mit gehauenen Pfosten überdeckt. Er stieg
ste hinan und gelangte in einen Gang und in ein Vorge¬
mach, dessen Decke nicht eingeflürzt war. Wir er durch den
finstern Gang schritt, sah er einen alten Mann stehen, aber
er achtete dessen nicht, sondern pochte an das Gemach. Ein
weibliches Gesicht wurde durch das geöffnete Schubfach der
Tür sichtbar.

„Susanns," sagte der Fremde mit sanfter Stimme,
„darf ich eintreten?" Die Magd öffnete sogleich die Tür,
führte ihn durch das Gemach und öffnete ihm gegenüber
wieder eine Tür, die in ein weiteres erhaltenes Zimmer
führte. Er trat ein.

Eine der zwei darinnen fitzenden schwarzgekleideten Ge¬
stalten erhob sich sogleich und trat ihm mit den Worten
entgegen:

„Seid uns von ganzem Herzen willkommen, Ritter."
Er heftete sein dunkles Auge mit traurige« Glanze

auf ihre blaffen Züge— ja, es war Clarissa, die vor ihm
stand und von deren schöner Gestalt das schwarze Trauer-
kleid herniederwallte. Seitwärts saß Johanna—ein Ant-

I litz weiß wie Alabaster, sah aus der schwarzen Florhülle zn
dem Ritter herüber, und die Tropfen, die auf die Wangen
stoffen, jagten sich
Sprache bemühte,
schönen Ausdrucke

chueller, seit ste ihn sah und sich nach
hu zu grüße«. Er mit dem düster¬
eines Wesens stand auch einige Augen¬

blicke sprachlos und blickte auf da? mit schlechte« Papier
verklebte Fenster, unfähig ein etnziges Wort herauSzubriuge»,
da anch Llarissa schwieg, und ihr Mund Md ihre Wimpern
vergeblich zuckten, um die Tränen zurückzuhalte«. Sie schob
ihm einen Stuhl hin, er aber trat z« Johanna und ergriff
ihre Hand, ste sanft und fest in seine drück nd.

„Weil Ihr nur da seid," sagte ste endlich schluchzend,
„weil nur einmal ein Mensch da ist."

„Zürnet mir nicht," eutgrgnete er ihr, „eS find erst
5 Tage, seit ich frei bin, und diese bin ich fast unausgesetzt
geritten, um Euch zu suchen."

„So wäret Ihr gefangen?"
„Ich war gefangen, sonst wäret ihr nicht so lauge ohne

Hilfe geblieben— nun aber bin ich da und bitte euch in¬
ständig, nehmt alles, was ich bin«nd habe, zu eurer Hilfe
und eurem Dienste. Meine Burg au der Dona« ist zwar
auch verbrannt und noch mehr znsammengestürzt, als diese;
— es tut nichts, ich brauche ste nicht und baue ste anch
nicht«ehr, bis einmal Friede tm Laude ist. Einige Mittel
aber habe ich geborgen, und die wollen wir vorerst an-
weoden, um dieses euer Hans in etwas wohnlicheren Stand
zn setzen. Hierher wird nicht so leicht mehr ein Feind
kommen: denn der Uebergaug war höchst schwierig und von
unbedeutenden Folgen. Sie flehen jetzt alle in Winter¬
quartieren. (Fortsetzung folgt.)



Ferne zu lteseu. Mit welch' schweren Vorwürfen hat mau
die Landwirte wegen der auch von der EtaotSregierung
beklagten Teuerung de» Fleisches überschütteti Und wie
ungerecht find die Borwürfe! Ich will hier nicht auf die
Ursache« der gegeuwärtigru Zustände eingeheu, uur zwei kurze
Lätze möchte ich auch hier auSsprecheu: erstens: die Schuld
au der Teueruug der Fleischpretse trifft nicht die deutschen
Landwirte, und zweitens: die von vielen Seiten so stürmisch
verlangte weitere Oeffuuug der Grenzen wird nach« einer
festen Urberzeuguug ein Versuch nicht uur mit untaugliche«
sondern mit schädlichen Mitteln sein; mit untaugliches Mit»telo: denn fie wird nach der Lage der Dinge im Auslandskein« erhebliche Erleichterung unseres Marktes bewirken, mit
schädlichen VÜttelu: well durch die gesundheitliche Gefährd-
uug unserer Viehbestände die gedeihliche Entwickelung der
deutschen Viehzucht auf das schwerste geschädigt und damit
erst recht eine dauernde Fleischkuapphett herbeigeführt wer¬
den würde. Die deutsche Landwirtschaft hat die Aufgabe,
unser Volk mit de« nötigen Fleisch zu versehe», uud ich habe
das feste vertrauen, daß die preußische Landwirtschaft dieser
Aufgabe gerecht werden wird.

VoMifche MeSerficht.
B»« Buude-rat wurde« i« feiner letzte»

Sitzung die Vorlagen, betreffend einen Sesetzeutwurf wegen
Abänderung der Gewerbeordnung, eine Denkschrift über
die Ausführung der seit de« Jahre 1875 erlassene» Auleihe¬gesetze. eine Ueberficht der ReichsauSgabeu und-Einnahmen
für daS Rechnungsjahr 1904 den zuständigen Ausschüssen
überwiesen. Zustimmung fanden die AuSschußanträge, be¬
treffend, deu Entwurf einer Maß- und Gewichtsordnung,
eine Aenderung zur EiseubahuverkehrSordnung und betreffend
die Verleihung von SorporatiouSrechten an deu in Tangabestehenden„Tanga-Klub*. Außerdem wurde über deu Vor¬
schlag wegen Besetzung einer erledigten Mitgliedstelle beim
Reichsgericht Beschluß gefaßt.

Die bayrische Zweite Sa« « er hat a« S »««-
abeod die Beratung de» Gesetzentwurfs, betr. die Verstaat¬
lichung der pfälzische» Bahnen, degouueu. Der Referent,Pichler, berichtete eingehend über die Verhandlungen des
Ausschusses und betonte, daß günstigere Bedingungen für
den Staat, als diesmal, nicht zu erlangen seteu. Erhärt
(Soz.) warf der Regierung vor, daß fie in allen ihren Be¬
ziehungen zu den Pfalzbahuen stets die Interessen der Aktio¬
näre begünstigt habe. Die Aktionäre hätten infolge der
staatlichen ZioSgarantie niemals das geringste Risiko gehabt.
DaS jetzige Abkommen sei für die Aktionäre ein glänzendesGeschäft. Er könne auch mit Rücksicht auf die unsichere
Lage der Beamten uud Bediensteten bet deu jetzigen Vor¬
schlägen de« Gesetzentwurf nicht zusttmmeu.

Der türkische» Negier««- ist »«« ber a« eri-
kanischeu Gesandtschaft ist Koustautiuopel eine Note mit der
Mitteilung überreicht worden, daß, falls die Pforte aus die
Vollziehung des über den amerikanischen Staatsangehörigen
Vartauta» verhängte» Todesurteils bestehen würde, ohne
die Antwort des amerikanischeu Staatsdepartement» abzu-
warten, der Fall einen ernsten Charakter auuehmen würde.—Die Flotteodemoastratiou der Großmächte mit Ausnahme
Deutschlands ist beschlossene Sache, doch soll die Demon¬
stration in schonender Weise erfolgen. Rußland wird Schiffe
an die Südküste des Schwarzen Meeres, hauptsächlich nach
Trapezunt senden. Die übrigen Mächte werden vor einzelnen
türkischen Häfen des Mittelmeers demonstrieren, ohne jedoch
Kriegsschiffe in die Häfen eiulaufen zu lasten.

Tages -Hleuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 1. November.
8 Der ReichstagSabgeorduete unseres Wahlkreises,

Herr Schweikhardt aus Tübingen, hat am letzten Sonn¬tagi» Rappen tu Bösingeu und in der Krone in Haiter-
bach über seine Tätigkeit im Reichstag uud die hauptsäch¬
lichsten ReichStagSverhaudlungen während der verflossenen
zwei Jahre Bericht erstattet uud dadurch ein bei seiner Wahl
gegebenes Versprechen eiugelöst. Mit großem Interesse
folgten die überaus zahlreich erschienenen Zuhörer deu bei¬
fällig aufgeuommeueu AuSführungea des Herrn Abgeordneten,
die erkennen ließen, daß er mit opferwilligem Fleiß und
Pflichteifer sein Mandat auSübte und damit deu Erwart¬
ungen seiner Wähler in einer Weise gerecht wurde, die wohl
auch politischen Gegner befriedigen konnte. Die Vor¬
sitzenden bctder Versammlungen drückten Le» Herrn Schweik¬hardt den verdienten Tnnk aus.

U»t-rt«lheim, 30. Oktbr. Hier ist ein Milchkrie«
auSgebrocheu, aber dadurch beendigt worden, daß die meisten
Abnehmer deu Aufschlag von 10 Pfg. auf 13 Pfg. auuahmeu.

r. Egeuhamse«, 31. Okt. Vergangenen Samstag
Nacht geriet zwischen hier und Untertalhrim der 37 Jahre
alle verheiratete Joh. Georg Streb Fuhrmann von hier,bei« Heimfahren so unglücklich unter seinen schwer beladenen
Kartoffelwageu, daß derselbe ihm über deu ganzen Unterleibging. Bewußtlos und schwer verletzt wurde derselbe
nach Haufe gebracht. An seinem Auskommen wird gezweifen.

r. «tuttgnrt , 30. Okt. Anläßlich der 13. Wieder-
kehr der Todestages der Königin Olga fand heute vor¬
mittag ln der Gruft unter der Kapelle des alten Schlosses
eine kurze GedächrnkSfeier statt, die in einer russischen
Trauermeffe, gesungen vom Kirchenchor der russischen Se-
sandschaft»ud Gebet bestand. An der Trauerfeier nahmen

teil: Der russische Gesandte Baron Ludberg, OsstzierSabord
nungeu der GreuadterregimentSKönigin Olga uud des
DragouerregtmeutS Königin Olga. Die Abordnungen legten
Kränze am reichgeschmückteu Sarkophage nieder.

r. «tuttgart , 30. Okt. Die volkswirtschaftliche
Kommission der Kammer der Abgeordneten hat tu
ihrer heutigen Sitzung die Petition um Erbauung einer
Nebenbahn vonR «g»lv «ach Haiterbach der Regierung
zur Kenntnisnahme und dick Bitte um Erbauung einer
Bahn von Spatchinge« nach Nnspliugen zur beschleunigten
Prüfung überwiesen.

Stuttgart, 28. Okt. Die schon wiederhott gegebene
Anregung, auf de« zwischen Sablenberg und Rohracker ge¬
legenen bewaldeten Frauenkopf einen AuSstchtStur« zu er¬bauen, dürste in absehbarer Zeit verwirklicht werden. Der
BerschöuernugSvereiu hat in einer gestern abgehalteue« Ber-
sammlung beschlossen, die nötiges Grusderwerbungeuvor-
zuuehmen. Der Ausfichtsturm soll eine Höhe von etwa 35 Meter
erhallen uud dürste damit eine prächtige Aussicht auf dieStadt, daS Neckartal und die Alpeukette ermöglichen.

r. Gt«ttgart , 30. Oktbr. DaS Dragoner-Regt.
König (2. WSrttbg.) Nr. 26, welches Anfang Dezember
sein lOOjährigeS GränduugSjubiläum feiert, wurde durch
Berordnnng des Kurfürsten Friedrich vom6. Dezember 1805
als leichtes Jägerregiment zu Pferde errichtet. Zuerst war
Prinz Paul von Württemberg Chef de- Regiments, unterm12. März 1807 aber wurde Herzog LouiS von Württemberg
besten Inhaber und unter dem Namen„LouiS-Jäger* hat
das Regiment alle uapoleouischeu Feldzüge« itgemacht und
Ruhm und Ehre geerntet. Die Uniform war damals ein
duukelgrünneS Collett mit hellgelben Aufschlägen, gelblederne
lange Beinkleider und kurze Stiefel. In dem Feldzug
gegen Preußen im Jahr 1806 betelligte sich das Regiment
au der Belagerung von Meiße, und der Beobachtung der
Garnisonen von Glotz uud Süberberg. Am 24. Juni
1807 betelligte sich da« Regiment bei der Erstürmung des
verschanzten LaaerS bet Glatz. In dem Feldzuge gegen
Oesterreich im Jahre 1809 diente daS Regiment mehrmals
als Eskorte des Kaisers Napoleon. Für seine iS Gefecht
bei Linz am 17. Mai 1809 bewiesene Tapferkeit gab König
Friedrich de« Regiment eine Ehrenstandarte. Hier geschahes, daß ein berittener Jäger einen österreichischen Obersten,
auf den er von seinem früheren Dienst her einen Hatz hatte,
von der Front seines Regiments weg als Gefangenen holte.
Später hat das Regiment mit großer Auszeichnung den
russischen Feldzug von 1813 und daun den Feldzug gegen
Frankreich«itgemacht. Nach Beendigung desselben bezog
das Regiment, daS mittlerweile den Namen„zweites Reiter-
Regiment* erballen hatte, die Garnison Ulm, von wo es
1817 nach Eßlingen verlegt wurde, aber schon 1818 tauschte
es diese Garnison gegen LndwtgSburg um, wo das Regiment
bis 1833 verblieb. Von 1833 bis 1842 lag eS in Ulm
uud von 1843 bis 1852 wieder tu LudwigSburg. In deu
vierziger Jahren war die Uniform: blauer Waffeurock mit
Evanletten, breite rote Streifen an den Beinkleider«, rote
Tschakos, die oben breiter waren als unten. 1852 kam
das Regiment nach Stuttgart in Garnison und von da
1866 wieder nach Ulm an Stelle des 3. Reiterregiments.In dieser Zeit war die Uniform sehr einfach; ganz dunkler
Waffenrock mit gelben Krageulitzen. graue Beinkleider, niedere
rote Käppi mit Haarbüschel. Seit 1871 ist der jetzige
König, damals Prinz Wilhelm, Chef des Regiments. Am27. Juli 1894 kam das Regiment, das nach dem französischen
Feldzug den Namen, Zweite» württ.Dragoner-Regt. Nr. 26
erhalten hatte, wieder nach Stuttgart in Garnison au Stelle
des Mlmen-Regt». Nr. 19.

Tübingen, 29. Okt. In der letzten Woche fanden
sich die Musensöhne fast bei jedem Zug aus dem Bahnhofrin. ES galt, die Neuankommenden, besonders die zahl¬reiche« Füchse, für die Verbtuduugszwecke zu „keilen*. Die
Vorlesungen sind nun in vollem Sang. Allem Anschein
nach wird das Wintersemester stark besucht. —DaS„Käppele*
in Derendingen, die langjährige Kneipe der Derendingia,
wurde dieser Tage au die Vereinigten Brauereien Stuttgart-
Tübingen verkauft.

r. Ne«ttt»ge«, 31. Okt. DaS Kind des Bäckers
Rieth in der Tüdtngrrstraße ist an deu Folgen der Rauch¬
vergiftung gestorben. Die Wärterin hatte ein Bettstück zu
nahe am Ofen aufgehäugt. Dasselbe geriet tu Brand und
als eS bemerkt wurde, war das Zimmer bereits ganz von
Rauch erfüllt.

r. Metziuge«, 31. Okt. Die Pferde einer Reutlinger
Kutsche wurden durch Abbrenneu von FeuerwerkSkörperu
scheu uud gingen durch, alle Hindernisse überspringend. Die
Kutsche fiel vm und der Knecht wurde eine Strecke geschleift.
Der Wagen ist vollständig zertrümmert, der Knecht schwerverletzt.

r. Euzberg, 31.Oll. Hier brach gestern zum dritten¬
mal innerhalb5 Wochen ein Brand auS, de« das ganze
Anwesen des SormevwirtS Schwid znm Opfer fiel. Der
Schaden beträgt 16000 bis 18000«6. Mau vermutet
Brandstiftung.

r. Hüttli«ge«, 30. Okt. Kaum haben die Grab-
arbeiten für die hiesige Wasserleitung begonnen, so haben
sie auch schon ein Opfer gefordert in der Person des ledigen
Maurers Bolstagrr von Lauchheim. Derselbe wurde gestern
morgen tot in einem an der Straße nach GoldShöse auf¬
geworfenen Graben gefunden. Zur Warnung war eine
Laterne ausgestellt; eine Schuld trifft also niemand.

r. Tuttliuge«, 30. Okt. Die wegen Verdachts der
Brandstiftung in Haft genommene Frau M. Veilmann istlt. Gränzbote am Samstag wieder auS derselben entlastenworden.

r. Mm, 31. Okt. Nun ist auch der zweite, Sei« Raub-
Mordversuch tu Sruibingen beteiligt gewesene Bursche ver¬haftet. Er trieb, nachdem er mit de« in Nellingen vor
einigen Tagen feftgeuommenen Enkel de» Ueberfalleuen schon
am 22.Okt. sich hier ausgehalten hatte, sich seit SamStag
hier umher und wurde gestern abend von einem Schutzmann
auf de» Münstervlatz nach dem Stgnal-ment erkannt und
festgenommen. Er nennt sich Liedb, wahr-cheinlich ist der
Name aber falsch. Seine Mittäterschaft stellt er nicht inAbrede.

Deutsches Aeich.
Berit«, 28. Oktober. Auf den Berliner Bahnhöfen

«acht sich die Verkehrsstockung sehr unliebsam bemerkbar.
Eine ganz gewaltige Abnahme de» Verkehrs nach dem Osten
ist zu verzeichnen. Verschiedene Industriezweige in Berlin
können schon jetzt empfindliche Berluste feststelle». Die
russische GanS, die einen sehr bedeutenden Exportartikel nach
Deutschland bildet, ist durch deu Streik zunächst vom deut¬
schen Markt verbannt. ES liegen in Rußland auf deu
Eiseubahnstrecken mindestens eine halbe Million von deut¬
schen Händlerinnen gekaufte Gänse. Die Tiere, die aus
Mangel au Nahrung zum größten Teil zu Grunde gehe»werden, repräsentieren ein Kapital von anderthalb Millio¬
nen Mark.

Berit «, 31. Okt. Fürstbischof Dr. Franz Bauer,
der vom Kaiser empfangen wurde, ist von diesem außer¬
ordentlich huldvoll behandelt worden. Der Monarch hatte
mit dem Olmützer Geistlichen vor der Tafel eine halbstündige
und nach deren Aufhebung eine einstündige Unterredung uud
verabschiedete deu geistlichen Würdenträger später in der
gewinnendsten Weise.

r. Pforzheim, 31. Oktober. Gestern nachm. 4 Uhr
fanden Vorübergehende auf einer Sitzbauk an der Huchen«
felderstraße sitzend einen 83 Jahre alten ziemlich gut ge¬
kleideten Herrn mit blutenden Wunden au der rechte«
Schläfe. Neben ihm lag ein neuer Revolver. Der Mann,
der trotz seiner vier Schußwunden beim Bewußtsein war,erklärte, daß er sich auS Lebensüberdruß töten wollte,
uud bedauerte, nicht zu« Ziel gekommen zu sein, da er
statt Kugelpatronen nur Schrotpatroueu erhalten hatte. Er
wurde nach dem Krankenhaus überführt.

r. Villtnge«, 31. Okt. Der in allen Kreisen bekannte
AmtSdieuer Krauß wurde gestern früh lt. Schwarzwäldrr
in dem Kanal der Brigach bei der Herreumühle tot auf-gefnude». Der 70jährige Manu' soll schon seit vorgestern
abend in dem nur selchte» Wasser gelegen haben. Er scheintin der Dunkelheit dm Weg verfehlt uud so den Tod ge-
zu Hoven.

Bra««schw<eig, 30. Okt. In der vorletzten Nacht
wurde Leutnant von Rochetd vom Husareuregiment Nr. 17
in seiner Wohnung mit einem Schuß in der Brust lebens¬
gefährlich verletzt aufgesunden. Ob et« Unfall oder ein
Selbstmord vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Lübeck, 30. Oktbr. Bei der Reinigung eines Schwrfel-
säuretankS tn der Chemischen Fabrik Wilhöst erstickten
zwei Arbeiter.

Gi« «e«er schwerer Eife»bah««»fall. Auf der
Station Langenhagen der Strecke Hannover—Soitaufuhr, wie auS Hannover gemeldet wird, gestern morgen ein
72 Achsen langer Göterzug ans denn« 6.45 Uhr dort von
Hannover eiulaufmdeu Personenzug. Die Maschine des
GüterzugeS wurde von der deS Personeuzuges, die ohne
Schutzwoqcn fuhr, in den folgenden Wagen IV. Klaffe ge¬
drückt. Die Paffagiere darin wurden au die Seiten »ud
auf den Boden des Wagens gedrängt, durch das aufsteigende
Wasser verbrüht und durch die Feuerung verbrannt. Drei
Personen wurden getötet, vier schwer verletzt. Die Toten
find ein Chauffee-Arbeiter Börstel, drr Heizer der Lokomo¬
tive deS Personeuzuges Frahm und der Schaffner Bröckel-manu. Die schwer verletzten vier Paffagiere der IV. Kliffe,
meist Arbeiter, die schlimm verbrüht wurden, kamen in das
städtische Krankenhaus in Hannover. Der Materialschaden
ist ziemlich bedeutend. Sieben andere Personen wurden
leicht verletzt. Wem die Schuld au dem Unglück betzumeffeu
ist, ist noch nicht fcstgestellt. Beide Maschinenführer be¬
haupten, daß fie freie Einfahrt gehabt hätten. Die Unter¬
suchungen werden an Ort und Stelle weitergesührt.

Assland.
Prag, 31. Okt. Für morgen wird der Ausbruchd«S

Eiseubahuftreiks auf allen Staatsbahnliuierr in Böhmenerwartet.
Sat ««zar», 30. Okt. Heute nachmittag2 Uhr wurde

hier ein starker Erdstoß verspürt, der vier Sekunden dauerte.In Montelesue wurden um 2.10 Uhr nachmittags zwei
Erdbeben verspürt, ein leichtes uud ei» stärkeres. Hier
und in Monteleone herrscht lebhafte Beunruhigung.

Helfi«gb»rg, 31. Okt. DaS Helfingborger Dagbladmeldet, daß der Hamburger Dampfer Britzig heute früh
hier den Kapitän des schwedischen Dampfers Johann,
sowie den Zimmrrmann dieses Dampfers und den Zimmer-manu des Rigaer Schoners AnlareS an Land gesetzt
hat. Diese beiden Schiffe waren am Freitag bet Blythzusammengekoßen. Der Dampfer Johann sank innerhalb6 Minuten. LL Mä »«er ««d zwei Frauen fi«b
b«bei ertrunken. Der russische Schoner Ist mit8 Manu
seiner Besatzung wahrscheinlich ebenfalls untergrgangen. Der
Zusammenstoß fand bei klarem Wetter statt. Die Ursache
ist nach Angabe des Helfingborger Dagblads darin zu suchen,daß di-! Backbordlaterne des russischen Schoners ausge¬
löscht war.

Liffab»», 30. Okt. Der König wird bald den Be¬
such LoubetS in Paris erwidern. Er beabsichtigt auch den



König von Italien zu besuchen, lieber eine Reisen:ch
Deutschland ist bisher nichts entschieden.

Newyork» 80. Okt. Der deutsche Tag wurde bei
einem gewaltigen Menschruandrang gefeiert. Professor Kühne«
mau» hielt die Rede.

Das „lsonrnal ok vowmeres" erklärte, Deutschland
verlange bei dem neuen Handelsvertrag die Herabsetzung
gewisser Zölle, ferner eine genauere Interpretation des Aus¬
druckes„Meistbegünstigung- und Abschaffung der gegen¬
wärtigen Fakturenmißstäude.

Vermischtes.
Wer war Goethe ? AuS Straßburg berichtet

die Straßburger Post: „Wie bekannt, werden in der Rekruten¬
zeit die jungen Mannschaften von ihren Unterosfizirren
Sonntags in der Stadt tzerumgeführt, wobei ihnen die
Sehenswürdigkeiten gezeigt und erklärt werden. Ein Freund
unseres Blattes hat uns mit ernster Miene erzählt, daß er
neulich zugehört habe, wie ein Unteroffizier seinen Rekruten
LaS Goethedenkmal mit folgenden Watten erklärte:

„Da drüben das große Gebäude ist die Universität,
wo die Herren studieren und dies hier ist daS Goethedeukmal.
Der Goethe, das war ein Dichter. Na, ihr werdet ja
schon alle was von ihm gehört haben, das gehört ja zur
allgemeinen Bildung, zam Beispiel„Die Glocke", „Fausts
Verdammung" und so weiter. Wenn ich euch das alles
erzählen wollte, was er geschrieben hat, so könnte ich bis
heute abend fortmachea. Dazu haben wir aber kider keine
Zeit, ich werde daher wenigstens in der Jnstruktionsßuvde
daraus zmückkommen. Wenn ihr euch aber nun den Kerl
hier anseht, so könnt ihr gleich sehen, daß der olle Frauzoseu-
kopp noch vor 1870 hier gelebt hat, denn das Aas tritt
mit dem rechte» Fuße an!"

Auswärtig - Tod-Sfäve.
Anton Tresse! Privatier, 88'/, I ., Nordstetten.

Literarisches.
Wiirttembergische Volksbücher herausgegeben vom Württ.

Evang . Lehreruntrrstühungsverein . Bd. 1 Sage « «nd Geschichte« .
Verlag von Holland und Josenhans , Stuttgart . 192 Seiten.
Herausgeber und Verleger haben hier der Jugend und dem Volke
ein Büchlein in die Hand gegeben, welches sie emführen möchte in
die Geschichten und Sagen , die dem schwäbischen Boden entsprossen
find- Die Heimatkunde kann es bereichern; denn auch, was in der
Heimat an Geschichten und Sagen entstand und lebt, gehört zum
Verständnis der Heimat. Mit Recht steht statt eines Vorworts das
schöne Wort der Brüder Grimm da. „Es ist dem Menschen von
Heimat wegen ein guter Engel beigegeben, der ihn, wenn er ins Leben
auszieht unter der vertraulichen Gestalt eines Milwandernden
begleitet. . . Diese wohltätige Begleitung ist das unerschöpfliche
Gut der Märchen, Sagen und Geschichten, welche nebeneinander
stehen und uns nacheinander die Vorzeit als einen frischen und
belebenden Geist nahe zu bringen streben." Und so lesen wir im
Büchlein die alten Geschichten und Sagen vom Wirt am Berge,
von der Achalm, vom Geiger von Gmünd und von den sieben
Schwaben. Zollernsogen wechseln mit Geschichten vom Wunnenstein,
Echwarzwaldgeschichtenmit Sagen vom Bodensee. Denn jeder Gau
des Schwabcnlandes hat seinen Sagenkranz, seinen Geschichtenstrauß.
Die weislich getroffene Auswahl führt durch das ganze Land. Wir
möchten daS Büchlein, das mit vier schlicht, volkstümlich gezeichneten
Bildern geziert ist, in jeder Schüler-, jeder Orts - und Volksbibliothek
sehen. Das Büchlein ist gedacht als erster Band einer Reihe Bei
schöner Ausstattung , mit gutem Druck und Papier wird sein billiger
Preis , geb, 1 die weiteste Verbreitung erleichtern.

Zu beziehen von der « . «r . L»1»«i>' schen Buchhandlung.

Die gegenwärtige Fleischvot ist, ganz natürlich, zugleich
auch eine Butter - und Fettnot . Es scheint uns deshalb angebracht,
auf ein Pflanzenfett hinzuweisen, das in hervorragender Weise ge¬
eignet erscheint, sowohl Butter als auch Schmalz und andere tierische
Fette zum Kochen, Braten und Backen zu ersetzen und das sich
infolgedessengerade in dieser Zeit außerordentlicher Beliebtheit er¬
freut : Wir meinen das von der Firma H. Schlinck u. Cie. herge¬
stellte „Palmin ", das als reines Pflanzenfett im Preis natürlich
durch die Fleischteuerung nicht beeinflußt wird.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'fchen Bnchdrnckerei(Gml
Zaiser) Nagold — Für dir Redaktion verantwortlich: K. Pa « -.

Jorstveröand Altensteig.

GaX -'Areife für das Jahr 1906.
Genehmigt öurch Krtcrß K . Isorstöirektion vom 10 . Gktobev 1905 Wv. 9670.

Holzarten und Sortimente.
Preise
für ein

Festmeter
Holzarten «nd Sortimente.

Preise
für das Stück

II. 50—59 cm

III. 40—49 cm

1. Stämme
durchaus ohne Rinde gemessen

(über 14 cm Durchirr. 1 m oberhalb des untern Endes.)
H.. Laublzolz.

Eichen:
Klasse, mittl.Durchm.

I. 60 cm u. mehrs a) ausgesuchte, schöne Stücke
s d) gewöhnliche „
l a) ausgesuchte, schöne Stücke
s b) gewöhnliche „
l a) ausgesuchte, schöne Stücke
s b) gewöhnliche „

IV. 25—39 cm.
V. unter 25 cm. .' .

Rotbuchen:
I. 40 cm u. mehrl a) ausgesuchte, schöne Stücke

f b) gewöhnliche „
II. 25—39 cm l a) ausgesuchte, schöne Stücke

s b) gewöhnliche „
III. unter 25 cm.

Weißbuchen , Ahorn , Esche», Ulme», Linde«,
Wildobst , Akazien:

I. 40 cm u. mehrl a) ausgesuchte, schöne Stücke
s b) gewöhnliche „

II. 25—39 cm l a) ausgesuchte, schöne Stücke
s K) gewöhnliche „

III. unter 25 cm . . .
Birken , Erlen , Aspen, Sahlen re. :

I. 40 cm u. mehr a) ausgesuchte, schöne Stücke
b) gewöhnliche „

II. 25—39 cm s a) ausgesuchte, schöne Stücke
s b) gewöhnliche „

III. unter 25 cm.

Langholz
L. Nadelholz.

Länge
mindestens

Ablaß
mindestens

Klasse m oiv
I. 18 30

II. 18 22
III. 16 17
IV. 8 14
V. willkürlich 7

d) Sägholz
Länge

mindestens
mKlasse.

I. 4,5. 9. 13,5. 14. 18
II. desgl.

III. willkürlich

Ablaß
mindestensem

30
30
14

Durchmesser auf
halber Länge

em

40 und mehr
unter 40
willkürlich

mindestens
70 ^

40—69
mind. 50
30—49

mind. 40
20—39

IS u. mehr
10 n. mehr

mind. 28
18—24

mind. 20
14—19

12 u. mehr

mind. 35
25—34

mind. 25
18—24

12 u. mehr

mind. 25
18—24

mind. 20
14- 19

10 u. mehr

22
20
18
15
12

20
18
12

2. Stangen
(bis zu 14 cm Durchmesser, 1 m oberhalb
des unteren Endes samt Rinde gemessen.)

Fichten  st an gen
(Tannen, Forchen, Laubholzstangen, sowie
Ausschußstangen erhalten besonderen An¬

schlag.)
s) Derbstangen

1) 11,1—14 cm stark
Baustangen.

Ia. Klassem. einer Längev. mehr als 15 m
11̂- ,, „ ,, ,, ,, 13,1 15,,
H - „ „ „ „ 11,1 - 13,,

HI- " „ „ „ „ 9,1- 11,,
2) 9,1- 11 cm stark

H a gsta n g en.
I. Kl.m. einer Länge von mehr als 13m

II - „ , , ,, ,, ,, 11,1 13,,
III- „ „ „ „ „ 9,1- 11,,

3) 7,1—9 cm stark.
Hopfenstangen.

I. Kl. mit einer Länge von mehr als 9 m
II 7 1—9

III. „ ,, „ „ ,, 6,1 7 „
d) Reisstangen bis zu 7 cm stark

I. Kl. mit einer Länge von mehr als 7 m
(Hopfenstg. IV. Kl.) mindest. 6 cm stark

II. Kl. mit einer Länge von 6,1—7 m
(Hopfenstg. V. Kl.) mindest. 5 cm stark
III.  Kl. mit einer Länge von mehr als 4 m

(RebsleckenI. Kl.)
IV. Kl. mit einer Länge von 3,1—4 m

(Rebstecken II. Kl.)
V. KI. bis 3 m Bohnenstecken. . . .

Christbäume «. Maie » für 1 mLänge
ohne Hauerlohn.

Erntewiede «, Laub- und Nadelholz
(für 100 Stück ohne Hauerlohn) .

Flechtgerten ebenso.

3. Wuhrinde
Fichtenrinde pro 1 Ztr.

1 Rmtr.

150
120
80
50

60
50
30

30
25
20

15

10

6

4
3

10

30
200

120
300

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft

am Freitag - en 3» November

im Distrikt Härle AbteilungK-hrhalde:
90 Büschel meist weißtauvenes Deckreis uvd
8 Haufen meist wetßtannenes EtängleS-

rets zu Zaunstecken und schwächeren Hopfenstangen brauchbar.
Zusammenkunft morgenss Uhr auf der alten Nagold-Rohrdorfer

Steige beim Mindersbacher Wegzeiger.

Mein
Nagold.

MMkcklikülM mUWaz
Wird wie seither auch fernerhin im Gasthaus zu« Hirsch daselbst
weiter betrieben. Herr Hirschwirt Ott ist jederzeit bereit, Waren
abzugeben und erteilt jede Autzkanst.

Witt ». » «««, Bauwerkmeister.
Eifenbahnfrachtbriefe,

für Fracht- und Eilgnt , sind vorrätig bei G . W >. Zaiser

DanMar ' /kerk
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hui8-,
krukt- u. Lungenleläenäenj-gltcher
Art mitzuteilen, wie ich durch ein ein¬
faches, billiges und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer 8 »ume »rtl in Krammel
bei Aussig(Elbe),

Nagold.

Frische Eier
»nd gutes

Schweineschmalz
empfiehlt fortwährend

Wilhelmine Raufer
am alten Kirchevplatz.

Nagold.

prima frische Ware
stnd Donnerstag früh von8 Uhr
ab zu haben bei
Adolf Gropp , Fischhändler.

Nagold.

mit Drahtscilverschriürung in jeder Größe, unverwüstlich und dauerhaft
sowie dreiteilige

tlapovk- aack4VoII-
Klitrili/cn.

stets angenehm warm uvd welch, empfiehlt

KLölLlS,

vasr -llKöptto
^ Lelrobelte kleicbseife Lais solcbe
äss rsitgemslsesksLsusgiedigste lVssekmittei

" " pkrl. pscicete A nun IS pp. —
,7?s//o/7

IV5KMIN6PN sriprvipksnix mrmbiibivc»



Holzarten und Sortimente.
Aforstbezirke.

Altensteig Eizzklösterle Hofstett Pfalz¬
grafenweiler

Simmers¬
feld.

Prei e für 1 llmtr.

4. Schichtderbßolz. --8 iS
Aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende.
Spälter , Rugel und Roller erhalten besonderen

Anschlag.

Eichen. Scheiter . . . . 7 6 6 9 6
Prügel . . . . 5 — 4 — 4 — 6 — 4 —

Buchen. Scheiter . . . . 9 — 8 20 8 20 10 8 50
Prügel . . . . 7 — 5 70 5 10 8 — 6 50

Ahorn, Eschen, Ulmen. Scheiter . . . . 8 _ 7 7 10 7
Prügel . . . . 6 — 5 — 6 — 8 — 5 —

Birken, Erlen . Scheiter . . . . 8 6 6 8 6
Prügel . . . . 6 — 5 — 5 — 6 — 5 —

Aspen, Linden, Sohlen . Scheiter . . . . 6 — 5 5 7 5 - >
Prügel . . . . 5 — 4 — 4 — 5 — 4

Nadelholz. Scheiter . . . . 8 50 8 8 10 , 8
Prügel . . . . 6 80 6 20 6 30 8 — 6 60
Brennrinde . . 3 — 2 50 2 50 5 — 2 50

5 . Stöcke (ohne Hauerlohn ).
Hartholz. 1 — 1 — 1 — 1 _ 1
Weichholz. — 50 — 50 — 50 — 50 — 40

6. Weistg.
H.. Nutzreistg.

Preis für 1 metrische Welle.
Besenreis . , — 40 — 20 — 20 — 40 20
Dekorationsreis . . ohne Hauerlohn. — 40 — 20 — 20 — 40 20 !
Deck- u. Faschinenreis i — 10 — 10 — 10 — 10 — 10

L. Brennreistg.
Reisprügel.

Preis für 1 Rm. mit Hauerlohn.
Buchen. 4 — 2 20 2 20 5 — 2 20
Nadelholz. 2 50 2 — 2 — 3 50 2 —

Gebundene Wellen.
Preis für 100 Stück mit Hauerlohn.
Eichen. 6 — 5 — 5 — 8 — 5 - .
Buchen. 10 — 7 — 7 — 15 _ 7
Hart gemischt. 8 6 g 12 6
Weich gemischt. 5 — 4 4 8 4
Nadelholz. 6 — 5 — 5 — 10 — 5 —

Auf Rmtr . gesetztes Nadelreis.
Preis pro 1 Rmtr . mit Hauerlohn.

10 Rmtr . — 100 Wellen.
Nicht ausgeprügelt. — 50 — 50 — 50 1 50
Ausgeprügelt , Streureis. 40 — 40 — 40 — 60 -- - 40

Musikalische
jlvmriztills
uncl Lbeater-

RuIMrungen.
Männerchöre, Lieder,
Verträge, Couplets,
Soloszeue«, Duette,

Terzette und Ensemble-
szeueu«. dergl.

Mr Vereins- unü
pamilien-feste

vorätig ln der
<». vv L!ai8«r 'schen

Buchhandlung.

Nagotd.

ktzMrMr-Ljlt
» ^ Kittel , klebt , leimt alles!
Limrixer Litt ktii korLsUaa, äer beim

8pülea iu ksissem Nasser killt.
Lar sollt mit
Lolmtrwilrke: Ett » UII »,

LrkLltlieti in Julien L 30  kkx . beit»«str»v Leiter.

itallmagd
gesucht.

Suche auf Martini eine tüchtige
Stallmagd bei hohem Lohn

^ » U»L I .L « , Hotel Post.

Nagold.
Ein ca 15—16 Jahre alter Bursche

findet per sofort Stelle als

Hausknecht
Nagold.

Unterzeichnete emfiehlt sich im

Weiß- uud
Kleidernähe«

in uud außer dem Hause.
Frau Faßnacht

bei Hru. Schreinermeister Blum jr.
Emmiugerstraße.

Will). 6- lLingcr,
Llarktstrassv,

osdsn äer Kxotllvlrs.
ILsslieL 2U LxrseUöu.

Klei « z. Hirsch.
Nagold.

Ein tüchtiger fleißiger

Pferdeknecht
findet sofort gutbezahlte Stelle.

Brauerei Schwane.
Ein solider jürgerer

Knecht
kann bis Weihnachten eintreteu.

Zu erfragen bei der Expedition.
»M —Neramauu 's —Mn

Hnhueraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßer Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr. L. Karton mit Pinsel 60  Pf . bei:

Otto Dristner , Friseur.

Am Sonntag de« 8. Rovbr.
. I . vou nachmittags3 Uhr an
adet im Lokal(zum Sternen) die
Monats -Bersammlung

att. Sämtliche Arbeiter von hier
nd Umgegend find freundltchst eiu-fladeu.
Um zahlreiches Erscheine« bittet

Der Vorstand.
Nagold.

Schönes gebrochenes

Tafelobst
empfiehlt

Maria Keppler.

Nagold.
Elektrische

Taschenlampen
mit Dauerbatterie

sehr Helle« Licht, sowie
elektr. Uhrständer

empfiehlt zu billigsten Preisen
Hs. LLLKvr , Uhrmacher.
Ersatzbatterien stets vorrätig.

Nagold.
Schön gebrochene

Aepfel
empfiehlt fortwährend

Wilhelmine Rauser
am alten Kirchenplatz.

8 «>l»)«L.»-M.

Württemberg.
V

auschule
Schloß Witdöerg im Schwarzwakd.

Beginn desWintersemesters6.Novbr. j
Gründliche Ausbildung zum staatl. Werk¬
meister , Bauführer , Polier ,Zeichner, Meister!

in 3—5 Kursen.
Zum Eintritt genügt Bolksschulbilduug . j

Großstädten möglich) alle Vorbedingungen für ein
! erfolgreiches Studium . !
Ausführl . Prospekte gratis u. franko  durch I

!di«Direktion: krieär. sieliittekkelw, Architekt

Ragold.

Für die herzliche Teilnahme beim Hiu-
scheiden unseres Bruders

VLSlslvI»
für die zahlreiche Letchenbegleitung von hier und
auswärts und die schönen Blumenspenden, be¬
sonders auch für alles Gute, das im bei Leb¬
zeiten erwiesen wurde sagen den aufrichtigsten

^Dan!
die Brüder

Friedrich Berstecher und
Jakob Berstecher , Wagnermeister.

Haiterbach.

Wettzeug, Wettfedern, WucksAn, Kerren- und
Maöen-Anzüge, wollene und baumwollene Mnterrock-

stoffe, wollenes und baumwollenes Strickgarn,
Aamenkleiderzeug aller Art, Klas-u.Worzellanwaren,
Iuyrmanns- und Webketten, Schaufeln, Kabeln,

Wefchkäg für Schreiner, Oefen und Kerbe,
sowie auch Gmait-Keschirr

empfiehlt teils nm den Ankaufs-, teils unter dem Ankaufspreis

» »»
Ferner empfiehlt Obiger reiugehalteuen

HV« i88 «
das Liter von 40 Psg . ab.

Wichtig sür Bäckereien!
Einen vorzügliche«, flüssige«

bringt die Firma Müller und Weber in Freudenstadt iu den Handel,
der gegenüber anderen Laugen bede«te«de Vorteile ««d Erspar-
«ifse bietet. Durch dis Anwendung ans kaltem Wege fällt da-
lästige Sieden weg und ist der Verbrauch ei» viel geringerer.

Ein Versuch mit einer Probeflasche wird sich für jede Bäckerei
lohnen. Versandt erfolgt in Korbflaschen von 10 Pfund, da- Pfund
z« 2» Pfennig. Gebrauchsanweisung steht zu Diensten.

Vertreter : Adam Braun , Bäckerei, Altensteig.
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